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Todes-Anzeige.

Den verehrlichen Vereinsmilgliedern
milchen wir hiemit. die Trauer-Anzeige,
dass unser Mitglied

Herr Felix Lombardi
Besitzer des Hotel Lombardi in Airolo; Hotel Monte Prosa, St. Gotthard

und Hotel Piora am Ritomsee

am 28. Juli unerwartet schnell im Aller
von 68 Jahren verstorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:

J. Tschumi.

i IM&=im Mitglieder-Aufnahmen.

Admissions. «1111=^

Fremdotiboll ou
LH« do ti.*Hres

Hr. Alfred llug, Hotel Ilug, Engelberg 40

„ Paul Zureich, Direktor des Insel-Hotel,
Konstanz (persönliches Mitglied).

Avis an die Mitglieder.
Im Laufe nächster Woche werden die

Nachnahmen zum Bezüge der lteiträge l'ür
(Int!) laufende Wereinsjalir, gerechnet
vom I. April 1901 Iiis zum 31. März
ftflOS, der Post übergeben, und bitten wir
um gefl. Honorierung derselben.

Basel, den 3. August 1901.

Offizielles Centraibureau
Der Chef:

Otto Amslcr.

Avis aux Societaires.
Dans le courant de la semaine prochaine

nous encaisserons par mandat de rembourse-
ment les eotisations pour l'annec
courante, comprenant la pdriode du
1er avrll flOOft au 31 mars 1901,
en vous priant de bien vouloir les acquitter
aussi promptement que possible.

Bäle, le 3 aoüt 1901.

Bureau central officiel
Le Chef:

O. Amsler.

Fachliche Fortbildungsschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Ouchy-

nächstbin beginnt der

Anmeldungen sind
Am 15. Oktober

9. Unterrichtskurs,
bis spätestens Ende August an Herrn
J. Tschumi, Hötel Beau-Rivage in Ouchy,
einzureichen, woselbst auch Statuten und
Prospekte der Schule bezogen werden können.
Der Kurs dauert 6 Monate.

J)er Aufsichtsrat.

Ecole professionelle
de la

Sociöte Suisse des Hoteliers,
ä Ouchy.

Le 9m0 cours s'ouvrira le 15 octobre pro-
chain. Les inscriptions doivent etre adres-
sees au pins tard d'ici fin aoüt ä Mr.
J. Tschumi, Hötel Beau-Rivage ä Ouchy,
oü l'on peut se procurer egalement des regle-
ments et prospectus relatifs ä l'ecole. La duree
du cours est de 6 mois.

Le Comitö de surveillance.

Zur gefl. Notiznahme.
Wir machen hiemit bekannt, dass die

diesjährige Ausgabe des Reiseführers „Die Hotels
der Schweiz" in allen drei Sprachen
vergriffen ist. Die nächste Ausgabe erfolgt im
Frühjahr 1902.

Das Centraibureau.

AVIS.
L'edition 1901 du guide de voyage ,,Les

Hötels de la Suisse" est epuisee dans les
trois langues Prochaine edition au printemps
1902.

Le Bureau central.

Eidg. Lebensmittelgesetz.

Dreizehn schweizerische Vereine: Schweiz.Ge¬
werbeverein, Schweiz. Apothekerverein, Schweiz.
Bäcker- und Konditorenverband, Verein Schweiz.
Geschäftsreisender, Schweizer Hotelierverein,
Schweiz. Konditorenverband, 8 Schweiz.
Konservenfabriken, Schweiz. Bauernverband, Schweiz.
Wirteverein, Schweiz. Bierbrauerverein,
Kulturgesellschaft des Bezirkes Zofingen, Verband
Schweiz. Metzgermeister und Verein bernischer
Tierärzte, richteten eine Eingabe an die
Bundesbehörden betreffend das Bundesgesetz über den
Verkehr mit Lebensmitteln und
Gebrauchsgegenständen. Auf Grund verschiedener
Vorberatungen wurden an der Versammlung in
Ölten, am 17. Mai, die einzelnen Punkte
zusammengestellt. Den einzelnen Forderungen
ist eine ausführliche Begründung beigegeben.

Der vorliegende Gesetzesentwurf ist bekanntlich

das Produkt langjähriger Vorstudien. Nicht
nur eine grosse Anzahl von Berufsgruppen sind
daran direkt beteiligt, sondern auch gemeinnützige

und wissenschaftliche Kreise verfolgen
mit den Behörden im Interesse der Konsumenten

lebhaft die gesetzliche Regelung von
Verhältnissen, die von sehr einschneidender
Bedeutung für das Berufsleben und die
allgemeine Volkswohlfahrt sind. Verlangt einerseits
der Konsument einen Schutz gegen gesundheitsschädliche

Nahrungsmittel und gegen unberechtigte

Preise, die infolge von, wenn auch
unschädlichen, minderwertigen Mischungen und
Fabrikationsweisen entstehen können, so
bedarf auch anderseits der reelle Fabrikant eines
Schutzes gegen unlautere Konkurrenz, das
öffentliche Interesse einer Abwehr, eventuell
Sühne für Betrug. Es ergiebt sich nun aus
der Natur der Sache, dass die Wünsche an
ein solches Gesetz in den vielen Interessen-
kreisen aller Art nicht immer mit einander
übereinstimmen, anderseits bedingt auch die
rationelle Gestaltung der Gesetzesbestimmungen
ganz besonders bei dieser Materie ein intensives

Mitwirken der von ihnen betroffenen
Kreise. Aus diesen Gründen haben sich die
Vereine zu gemeinsamen Besprechungen
zusammengefunden. Im Dezember 1900 einigte
man sich vorläufig dahin, eine Eingabe an die
Bundesversammlung zu machen und um die

Wiederaufnahme der sislierten Beratungen über
das Gesetz zu ersuchen. Einer weitern
Beratung sollte dann vorbehalten bleiben, die
Differenzen auszugleichen, welche sich allfällig
in den schriftlich eingegangenen Wünschen der
Vereine zeigten. Auch dieser Ausgleich hat
nunmehr stattgefunden und er ergab folgende
Anträge:

1. Allgemeine Grundsätze.
Es sollte ins Gesetz aufgenommen werden:

a. Der allgemeine Grundsatz, dass das Gesetz
den Zweck habe, den Konsumenten gegen
gesundheitsschädliche Produkte und Ueberforde-
rung durch minderwertige Ware, sowie den
Produzenten gegen unreelle Konkurrenz zu
schützen; b. Die speziellen Grundsätze: Lebensmittel,

die ihren den Naturprodukten ähnlichen
Geschmack, Geruch oder ihr Aussehen dem
Zusätze fremder Stoffe verdanken, dürfen nicht
als Naturprodukt bezeichnet werden. Jeder
fremde Zusatz zu einem Naturprodukte muss
deklariert werden, insofern derselbe nicht zur
landesüblichen Behandlung zu rechnen ist. Ueber
den Begriff der landesüblichen Behandlung sollen
die Verordnungen die näheren Bestimmungen
enthalten. — Die Fabrikanten der Lebensmittelsurrogate

sollen verpflichtet sein, ihre Fabrikation

bei der zuständigen Behörde anzuzeigen.
— Ausnahmebestimmungen zu Gunsten
eingeführter Produkte sind verboten, c. Es sollte
ein allgemeiner Satz ins Gesetz aufgenommen
werden, welcher bestimmt, dass der Bundesrat
auf Antrag der vorberatenden Instanzen das
Recht habe, Lebensmittel aus solchen Ländern,
welche keinerlei Gewähr für richtige
Untersuchung der Rohstoffe bieten, zeitweilig oder
ganz von der Einfuhr auszuschliessen. d. Die
Fleischschau soll unentgeltlich sein, doch ist
Sorge zu tragen, dass durch diese Neuerung
der Wert der Eleischinspeklion nicht
herabgesetzt wird. — Die Kosten der nichtamtlichen
Untersuchung von Lebensmitteln und
Gebrauchsgegenständen im Innern sollen für die Verkäufer
stets nur ganz geringe sein und nicht etwa die

ganze Lebensmitteluntersuchung im internen
Verkehr aus den Taxen gedeckt werden wollen.
e. Beschädigungen an Waren durch die
Untersuchung sollen vergütet werden. — Waren, die
sich ohne weiteres als gefälscht oder
gesundheitsschädlich erweisen, sollen vor der Verzollung

unschädlich gemacht werden, f. Das
chemisch-bakteriologische Institut, in Verbindung
mit dem Eidg. Gesundheitsamt, welches der
Ständerat aus Sparsamkeitsrücksichten gestrichen
hat, ist wieder aufzunehmen, g. Bei der
Durchführung des Gesetzes soll das Eidg. Departement

des Innern bei wichtigen Fragen eine
Kommission von Sachverständigen aus den
verschiedenen Interessenkreisen konsultieren.

2. Einzelheiten.
Die Verordnungen sind durch das Departement

des Innern nach Anhörung der Interessentenkreise

aufzustellen und durch die
Bundesversammlung zu genehmigen. Da die Vorteile
der rationellen Grenzkontrolle allfällige Nachteile

überwiegen, so halten wir dafür, dass sie
in ausgiebiger Weise organisiert werden sollte.
Eine Ausnahmebestimmung für die Einfuhr von
Fisch, Wildpret und Geflügel, namentlich in
den Sommermonaten, ist im Interesse unserer
Hotelindustrie angezeigt. Die Behauptung, dass
die Grenzkontrolle den Bund neu belasten
werde, ist unrichtig, heisst es in der Begründung,
die Lebensmitteluntersuchung bringe Mehreinnamen,

sie belaste nicht und die Hemmung des
Verkehrs sei nicht zu befürchten.

Ferner werden Aenderungen vorgeschlagen
zu einzelnen Artikeln des Entwurfes. In
Artikel 8 soll statt „Fleischbeschauer'" „Fleisch-
inspektor" gesetzt werden und soll es heissen:
„sämtliche11 Fleischwaren, inkl. Fische, Geflügel
und Wildpret. In Art. 13: „Wenn das
Gutachten eines Kantonschemikers oder eines
Stadtchemikers bei der Behörde Zweifel erregt oder

auf dem Rekurswege angefochten wird, so kann
eine Oberexpertise angeordnet werden", soll
das Wort „kann" durch „wirda ersetzt und
zugefügt werden: „wobei dem Beklagten das
Recht zusteht, sich durch einen Fachmann
vertreten zulassen".' Die letzte Forderung lautet:
„Der Verkehr mit Lebensmitteln und
Gebrauchsgegenständen ausländischen Ursprungs unter
Benennungen, die sie als Erzeugnisse inländischer
Provenienz erscheinen lassen, soll bestraft
werden". „Buncl"

Ein ganz Schlauer
scheint Herr Beresford, Verleger der Continental

Pension List in London zu sein. In seinem
Bettelzirkular für Annoncen schreibt er u. A.:

„Der Zweck meiner Liste ist ein doppelter,
einerseits handelt es sich darum, speziell für
die Privatpensionen Reklame zu machen und
andernteils darauf hinzuwirken, dass die
reisenden Engländer und Amerikaner auf dem
Kontinent in Privathäusern absteigen, wo sie
Ruhe, Bequemlichkeit und Familienleben finden
und viel weniger bezahlen müssen".

Mit diesem Zirkular gelangt nun der schlaue
Herr Beresford nicht etwa an die Schweiz.
Privatpensionen und Privathäuser, sondern an
die Hotels und Fremdenpensionen und zwar
an grosse und kleine, es ist ihm gleich, woher
das Geld kommt.

Aber, Herr Beresford! Wenn man auf Sie
halte warten müssen, bis das rauchlose Pulver
erfunden worden wäre

j Felix Lombardi. Sonntag, den 28. Juli,
nachmittags, starb unerwartet schneit in seinem 68.
Altersjahre Herr Felix Lombardi, Vater, der weit
über die Grenzen unseres Landes hinaus bekannte
Besitzer und umsichtige Leiter der Hotels auf der
Gotthard-Passhöhe, in Airolo und am Ritomsee im
Piorathal. Im „Bund" wird ihm folgender Nachruf
gewidmet:

„Mit dem Jahre 1865 hat Felix Lombardi als
Nachfolger seines Gross vatera die Leitung des
Hospizes auf der Passhöhe des Gotthard
übernommen. Was er hier in hartem Dienst, jahraus
jahrein auf einsamer Berghöhe, in aufopfernder
Pflichttreue geleistet hat, wissen wohl nur jene zu
werten, die, vor dem Bau der Gotthardbahn, zur
Winterszeit den Gotthard überschritten. Er kannte
seinen Berg mit seinen Tücken im wilden Schneesturm

und Lawinenschlag, mit seinen Schätzen in
einsamen Krystallhöhlen und in den Bändern, wo
die Eisenrosen aus dem Urgestein hervorspriessen.
Darum lernten den Vater Lombardi nicht nur
Wanderer kennen, denen er in schweren Stunden
auf der verlassenen Passhöhe gastliches Obdach
bot; auch den wissenschaftlichen Erforschern unserer
Berge war er ein kundiger Führer und Berater.
Manchem jungen Gelehrten, der heute als verehrter
weissbärtiger Lehrer auf dem Hochschulkatheder
sitzt, hat er den Weg zu den geheimen Schätzen
unserer Centralalpen gewiesen. Zahlreich sind in
den Museen die seltenen Stücke an Gotthardmineralen,

Gesteinen und Krystallen, die er als junger
Mann von unwegsamen Wänden und Bändern
herunterholte

Das war die Arbeit seiner Mussestunden.
Daneben erkannte er mit offenem Blick die Anforderungen

der Zeit. Neben dem alten baufälligen
Hospizgebäude erbaute er auf der Gotthardpasshöhe
das feste Hotel Monte Prosa. Mit dem Bau der
Gotthardbahn erwarb er in Airolo das Verwaltungsgebäude

Jules Favres und richtete auch hior ein
Hotel ein. Zuletzt ergänzte er sein Werk durch
Ausbau und kundigen Beirieb des Hotels Piora am
Ritomsee im Piorathal. Airolo verdankt seinen
blühenden Fremdenverkehr nebst seiner vorteilhaften

Lage an der internationalen Bahnlinie zum
guten Teil der unermüdlichen Thiitigkeit und der
Unternehmungslust Felix Lombardis.

Im letzten Winter hatte Vater Lombardi sein
Besitztum unter seine Söhne geteilt; er wollte sich
am Lebensabend einige Ruhe gönnen. Allein den
Mann, der oft an einem Tage vom Gotthard über
Airolo nach Piora gewandert war, um überall nach
dem Rechten zu sehen, litt es nicht in Unthätigkeit
in seinen 4 Wänden. Geistig frisch wie ein Junger
arbeitete er bis zum letzten Augenblick, gab er die
von seiner ganzen Familie hochgehaltenen
Weisungen für den umfangreichen Betrieb. In seinem
geliebten Piora bei der gewohnten Thätigkeit fand
ihn der Tod. Ein an Arbeit und Erfolg reiches Leben
hat damit seinen Abschluss gefunden".



(Mitteilungen für die Kleine Chronik werden iteU mit Denk entgegengenommen

Baden. Die Gesamtzahl der Kurgäste betrug
am 30. Juli 5500.

Graubünden. Spelterini wird im Herbst vom
Oberengadin aus einen Flug über die Alpen
unternehmen. Die nötige Garantiesumme ist im Engadin
gezeichnet worden.

St. Moritz-Dorf. Durch bedeutende Umbauten
hat das Hotel Steffani einen neuen Eingang
empfangen und damit zugleich ein freundliches Vestibül.

— Schenkel's Hotel Rosatsch hat auf diese
Saison verschiedene praktischo innere Umhauten
vollendet.

Generalversammlung in Zermatt. Herr J.
Dahinden vom Hotel Bollevue auf Rigi-Kaltbad
ersucht uns, die vielen an ihn ergangenen Anfragen
betr. Ueberlassung von photographischen Gruppenbildern

auf dem Gornergrat dahin zu beantworten,
dass beim Versand des Apparates durch die Post
sämtliche Platten zerbrochen worden sind.

Lausanne. En sejour dans les hotels de lcr et de
2e rang de Lausanne-Ouchy, du 7 au 13 juillet:
Angleterre 1006, Allemagne 463, Suisse 556, France
734, Amdrique 364, Russie 244, Italie 86. Divers:
Autriche, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Danemark,
Etats balkans, Asie, Afrique, Australie, Turquie, 302.
— Total 3755.

Aufgepasst. Von einer Reise-Party Sarah W.
Hutschinson wurde kürzlich per Postkarte in einem
Hotel in B. Lunch bestellt für 21 Personen auf 12

Uhr; um 1 Uhr 5 Min. wird abtelegraphiert: „Wir
kommen heute nicht." Nachträglich stellte sich
heraus, dass dieselbe Party an demselben Tage und
in derselben Stadt, nur in einem anderen Etablissement,

ihr Lunch eingenommen. Dies zur Warnung.
Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 13. Juli

bis 19. Juil waren in Davos anwesend: Deutsche 636,
Engländer 215, Schweizer 457, Franzosen 85,
Holländer 65, Belgier 13, Russen 110, Oesterreicher 43,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 59, Dänen,
Schweden, Norweger 14, Amerikaner 48, Angehörige
anderer Nationalitäten 16. Total 1761. Darunter waren
584 Passanten.

Fremden-Frequenz im Ober-Engadin am 20.
Juli. (Mitteilung des Verkehrsbureau.) Deutschland
1901: 1974 (1900: 1567), Grossbritannien 611 (519),
Amerika 338 (308), Schweiz 403 (306), Frankreich
290 (198), Oesterreich 143 (149), Italien 254 (179),
Russland 98 (67), Holland 72 (56), Belgien 42 (36),
Spanien 11 (13), andere Nationen 26 (27). Total
4262 (3425).

Mailand. Auf Anfang Januar des nächsten
Jahres wird das eben im Bau begriffene Palace-
Hotel eröffnet werden. Die bekannte schweizerische
Hotelfirma Bucher-Durrer ist Eigenthümerin
desselben. Das Hotel wird sehr elegant eingerichtet
werden, mit 150 Betten und grossem Restaurant.
Durch seine Lage unmittelbar beim Hauptbahnhof
wird das Hotel dem Passageverkehr dienen.

Nachwehen vom eidg. Schütenfest. 1. Inhalt
einer Postkarte: Festhütte Lucerne. Monsieur! Je
suis ici comme 1er sommelier chef de section et j'en
ai vendu beaueoup de vos vins de champagne,
aussi j'en fait beaueoup de rdclame pour vos marques.
Que faut-il faire avec vos bouchons? — 2. Inhalt
eines Briefes: „Erlaubemir, die Pfropfen, welche ich

.Ihnen während dem Schützenfest von den verkauften
Flaschen zusammengelegt, Ihnen zuzusenden, in der
Hoffnung, Sie werden mir die % davon baldmöglichst

zusenden.

Ouchy. Kürzlich ist der neuerstellte Quai unter
ungeheurem Volksandrang und bei grossartiger
Illumination eingeweiht worden. Während zwei
Tagen beförderte die Drahtseilbahn Lausanne-Ouchy
26,000 Personen. Ueber 6000 Glühlampen und 20
Bogenlampen verwandelten den Quai in ein
feenhaftes Lichtermeer; Feuerwerk und Gondelkorso
halfen zur Verherrlichung mit. Der Quai von Ouchy,
mit seiner malerischen Aussicht, seinen kunstvollen
Anlagen in Teppichgärtnerei und sonstiger
Blumenarrangements darf unstreitig als der schönste der
Schweiz bezeichnet werden.

Gardasee-Hotel-Verein. Unter diesem Namen
bildete sich am 17. Juli zu Riva eine Gesellschaft
zum Ankauf und zur Uebernahme in eigenen Betrieb
des Palast-Hotel Lido in Riva. Zum Präsidenten
wurde gewählt Herr Reichs- und Landtags-Abgeordneter

Baron Malfatti von Rovereto, zum
Vizepräsidenten Herr Gommendatore J. Spatz, Grand
Hotel Milan in Mailand. Den Verwaltuugsausschuss
bilden die Herren: Gutsbesitzer Picht, Banquier
Isnenghi, beide zu Riva, Dr. Christomanos, Präsident
des Vereins der Alpenhotels, sowie Carl Landsee,
Hotel Tirol in Innsbruck. Das Hotel ist ein Neubau,
der im vorigen Jahre bereits eröffnet wurde und
selbstverständlich zeitgemäss eingerichtet ist.

Vevey. L'Exposition cantonale vaudoise et
l'Exposition Nationale suisse des Beaux-Arts con-
tinuent k attirer ä Vevey un grand nombre de visi-
teurs suisses et etrangers. Chacun trouve dans les
galeries et dans les gardins bien soignds, quelque
ohose ä son goüt; les personnes mfjme qui ne s'intd-
ressent ä rien sont captivdes par la joyeuse animation

qui rögne partout, par la fraicheur des decorations

et par le cadre si pittoresque qui sert ä
l'Exposition. La serie des fetes continue aussi: e'est
maintenant le tour de la Fete föderale des Sous-
Officiers (3, 4 et 5 aofit) pour laquelle des pröpa-
ratifs süperbes ont ötö faits. Le clou en sera cer-
tainement une sörie de tableaux historiques et
patriotiques, festspiel grandieuse auquel prennont
part 700 figurants. Co festspiel sera repetö au Con-
grös pour la propriötö littöraire et artistique qui se
reunira ä Vevey du 7 au 13 aoüt.

Von einem eigenartigen Missgeschick eines
alkoholgegnerischen Arztes berichtet man der
„Aerztlichen Rundschau" aus dem Bayrischen Wald
folgendes Stückloin. Ein älterer Arzt war \\ enig
davon erfreut, dass er an schönen Sonn- und Feiertagen

mit unheimlicher Sicherheit dos Nachts aus
dem Bett geholt wurde, wenn sich die rauflustigen
Bauern ihre Schädel gegenseitig zorschlagen hatten.
Da Belehrung nichts vermochte, empfahl der Arzt
den Bauern den alkoholfreien Pomril mit der
Bemerkung, dass dieser der reine Champagner und ein
höchst nobles Getränk sei, das nur in feinen
städtischen Kreisen konsumiert werde. Vierzehn Tage
lang ging die Sache gut. Aber in der dritten Woche
gab es eine Rauferei, weit schlimmer als alle
vorhergehenden. Auf die verwunderte Frage des Arztes
erklärten die Bauern, der noue pommerische
Champagner schmecke ja ganz gut, aber er gebe erst
dann die nötige Kraft und Stimmung, wenn man
ein paar Gläser Schnaps hineinschütte, was sie denn
auch fleissig gethan hätten Nun war des Rätsels
Lösung gefunden, und der gute Doktor muss weiter
flicken.

Polizeistunde im Hotel. In einem Münchener
Hotel wurden an Gäste, die nach eingetretene!
Polizeistunde von der Eisenbahn kamen, Speisen und
Getränke verabfolgt. Das brachte dem Wirt einen
Strafzeddel ein Er wehrte sich dagegen mit der
Begründung, dass in seiner Handlungsweise keine
Verletzung von ortspolizeilichen Vorschriften über
den Wirtschaftsverkehr liege, da ein Hotelier nicht
nur das Recht, sondern auch die Pflicht habe, eben
angekommenen Fremden noch etwas zu reichen.
Die Behörde stellte sich dagegen auf den
Standpunkt, dass die Fremden in diesem Falle auf ihren
Zimmern so viel, was und wann sie nur wollton,
konsumieren könnten; geschehe dies jedoch nach
eingetretener Polizeistunde im Gastlokale, so gälten
auch für Fremde, die von der Bahn direkt kommen,
die gleichen Vorschriften wie für andere Gäste und
der Wirt sei für diese Uebertretung haftbar zu
machen. Der Betroffene will jedoch die Sache den
Instanzweg durchlaufen lassen, um in dieser Richtung

einen oberstrichterlichen Entscheid zu
provozieren, wobei zugleich die Frage angeschnitten
wird, ob nicht für München Restaurants, die auch
die Nachtzeit über geöffnet sind, gleich anderen
Städten als eine Notwendigkeit zu erachten seien. —
In Preussen gilt für Hotelgäste die Polizeistunde
nicht, gleichviel ob sie sich auf ihren Zimmern, oder
in der Gaststube restaurieren wollen.

Ueber die Hygienie in den Eisenbahnen hat
der französische Minister der öffentlichen Arbeiten
eine Vorschrift erlassen, die den Verwaltungen der
Eisenbahngesellschaften in Frankreich viel
Kopfzerbrechens bereiten wird, da darin eigentlich eine
fast völlige Umwandlung der Eisenbahnwagen
verlangt wird. Es heisst in dem Erlass, dass Tausende
von den Eisenbahnbeamten in den Bahnhöfen dem
schädlichsten Staub und dadurch unaufhörlichen
Krankheitsgefahren ausgesetzt seien, die durch
genügende Sorgfalt verhindert werden könnten. Es
wird daher alles trockene Fegen und Abstauben
durchaus untersagt, weil dadurch krankheitserregende
Keime in allen Ecken der Eisenbahnwagen und
bis auf die Bahnsteige ausgestreut werden. Zur
Reinigung sollen nur feuchte, in keimtödtende
Lösungen getauchte Lappen benutzt werden. Zu diesem
Zweck muss die ganze Einrichtung der Einbahnwagen

abgeändert werden. Die Fussböden sollen
eine Deckung mit Linoleum erhalten, die täglich
abgewaschen werden können. Als Teppiche sollen
nur solche aus glattem Kautschukstoff verwandt
werden, Kissen dürfen keine Vertiefungen oder
Falten enthalten und müssen mit undurchlässigen
Stoffen überzogen sein, die eine gründliche Reinigung
gestatten. Auch auf den Bahnhöfen darf kein
trockenes Kehren stattfinden. Die Fussböden der
Bahnsteige und Wartesäle sind täglich abzuwaschen,
das Ausspucken ist überall zu verbieten. Der Minister

will den Gesellschaften für diese Aenderungen
natürlich Zeit lassen, verlangt aber die sofortige
Beseitigung aller Teppiche, ausser solchen aus Linoleum

oder Kautschuk, ferner die Abschaffung von
trockenem Auskehren und die Ausstattung aller
Rückenlehnen und Kissen mit Stoffüberzügen, die
häufig abgenommen, gewaschen und desinfiziert
werden können.

Man schreibe die Wahrheit in ein Zeugnis
oder Dienstbuch! Thut man dies nicht, so kann
man sich die schönsten Unannehmlichkeiten
zuziehen. Es gibt nämlich Leute, die es fertig bringen,
ihre Angestellten zu prügeln oder masslos zu
beschimpfen, die dann aber, wenn ihnen das Dienstbuch

vorgelegt wird, ein ganz gutes Zeugnis
hineinschreiben. Das ist natürlich falsch und kann dem
Aussteller eines solchen Zeugnisses schlecht
bekommen. Dies lehrt unter anderem auch ein Fall,
der kürzlich vor Gericht zur Verhandlung kam.

Eine Köchin war von ihrem Dienstherrn plötzlich
entlassen worden, weil sie diesem angeblich Rum
entwendet und dann, als es herausgekommen war,
noch obendrein einen fürchterlich grossen Mund
gehabt hatte. Gleichwohl schrieb der Dienstherr seiner
Küchin ein gutes Zeugnis ins Dienstbuch und zahlte
ihr auch noch den vollen Monat Lohn. Die Köchin
war aber damit nicht zufrieden; sie strengte
vielmehr eine Klage gegen den Dienstherrn an wegen
Entschädigung für Kost und Logis bis zum Schlüsse
des laufenden Monats. Jetzt sass der Dienstherr in
der Falle und brauchte sich nicht zu verwundern,
dass die Köchin den Prozess gewann.

In dem Urteil heisst es:
„Aus dem Verhalten des Beklagten war zu

schliessen, dass er aus dem angeblichen Vorfalle
nicht einen Entlassungsgrund herleiten wollte. Die
Gesindedienstbücher sind an und für sich dazu da,
dass wahrheitsgemässe Zeugnisse eingetragen werden.
Es ergibt sich das ausser der selbstverständlichen
Pflicht jedes Menschen zur Wahrheit für das
praktische Leben auch daraus, dass die Zeugnisse
anderen als Unterlage für die Fähigkeiten und
Zuverlässigkeit des Dienstboten dienen sollen. Wenn
selbst die Saohdarstellung des Beklagten als richtig
vorausgesetzt wird, so hat er dadurch, dass er der
Klägerin ein wahrheitswidrig gutes Zeugnis erteilte,
zu erkennen gegeben, dass er der Klägerin verziehen

bat, und durch die Fassung des Zeugnisses ganz
unzweifelhaft bescheinigt, dass er das Betragen der
Klägerin nicht als Entlassungsgrund verwerten
wollte." (.Seh Wirte-Ztg.)

Ein Missverständnis. Die Münchener .Jugend"
erzählt aus einem Badeort folgendes, freilich "wohl
nicht ganz neue Geschichtchen: Die Inhaberin einer
Fremdenpenston in einem bekannten Kurorte
erhielt im vorigen Jahre ein Schreiben aus England,
worin eine Miss Brown sich nach den Verhältnissen
der Badestadt, und insbesondere ihrer Pension,
erkundigte; letztere sei ihr von Bekannten empfohlen
worden, und sie sei nicht abgeneigt, für längere
Zeit dort Aufenthalt zu nehmen, d. h. wenn ihre
Fragen zufriedenstellend beantwortet werden könnten.

Eine Hauptbedingung sei eine bequeme Lage
des W. C. Umgehende Antwort dringend erwünscht.
Frau X., die Pensionsbesitzerin, batto nun
merkwürdigerweise noch nie gehört, dass man in England,

und wohl auch anderswo, mit jenen ominösen
Buchstaben zu bezeichnen pfiegt: „Die einsame
Klause, stillberühmt im ganzen Hause". Sich bei
Jemanden zu erkundigen, dazu war sie zu eitel,
denn sie hielt sich für gewaltig intelligent, und
verlegte sich deshalb auf's Nachdenken. Engländer
sind gewöhnlich sehr religiös, sagte sie sich; gewiss
will die Dame, die alt und kränklich zu sein scheint,
wissen, ob sie nicht zu weit zur Kirche zu gehen
hat. Aus Vorsicht sah sie noch einmal in einem
alten Lexikon nach, wie „Kirche" auf englisch
heisst Richtig, das Wort fing mit C an, da war ja
kein Zweifel mehr! Nachdem Frau X. also die
übrigen Fragen der Miss beantwortet hatte, fuhr sie
in ihrem Briefe fort: „Ich bin sehr glücklich, Ihnen
mitteilen zu können, dass sich ein reizendes
Tempelchen ganz in der Nähe befindet, das sich von
meiner Wohnung bequem in fünf Minuten erreichen
lässt. Dasselbe ist aber natürlich nur Sonntags
geöffnet, und da dann der Andrang sehr gross ist, so
muss man früh gehen, um sich einen Platz zu
sichern, worauf ich Sie schon jetzt aufmerksam
mache." Die Antwort der Miss erfolgte auch wieder
umgehend und lautete höchst entrüstet. Sie finde
diese Zustände haarsträubend und verzichte darauf,
zu kommen. Frau X. machte grosse Augen und
erkundigte sich nun doch nachträglich nach der
Bedeutung der mysteriösen Buchstaben. Die Lacher
hatte sie natürlich nicht auf ihrer Seite.

Um eine zerrissene Hose drehte siehs in einem
Haftpflichtfalle, der am Gericht in Miinchon zur
Entscheidung stand. Ein Marineingenieur a. D.
aus Hamburg sass im Cafe auf einer gepolsterten
Bank. Als er aufstand, gab es einen Krach — sein
neues Beinkleid zeigte eine klaffende Triangel, die
dadurch verursacht worden war, dass unter der
Bank eine Schraube herausragte. S. verlangte eine
Entschädigung von 33 Mk. — so viel hatte die Hose
neu gekostet —, da der Wirt verpflichtet sei, in dem
Lokale, wo er Gäste beherberge, dafür zu sorgen,
dass diese in keiner Weise zu Schaden kommen.
Der Beklagte trat mit dem Beweise ein, dass
fraglicher Nagel dermassen wenig aus dem Holze
hervorragte, dass selbst beim Abputzen der Waschlappen

nicht jedesmal hängen blieb. Der Wirt
selbst könne doch nicht in seinem ganzen Lokale
herumkriechen und nachsehen, ob keine Nägel
herausstünden Im Uebrigen bestritt Beklagter die
Höhe des Klageanspruchs, da die Beinkleider doch
zur Zeit des Unfalls nicht mehr neu gewesen seien,
also auch kein Ersatz für ein neues Kleidungsstück,
sondern höchstens eine angemessene Entschädigung
verlangt werden könne. Der Sachverständige
schätzte den Wert der Hose ebenfalls auf 33 Mk;
durch den grossen Triangelriss sei die Hose nicht
mehr reparierbar und erachte deren Wert nach dem
Unfall auf höchstens 2 Mk. Das Amtsgericht
verurteilte den Beklagten zu 31 Mk. Schadenersatz an
den Kläger, indem es die nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch verlangte Haftbarmachung des Wirtes
für voll gegeben erachtete. Der Wärt sei
verantwortlich dafür, dass durch sein Mobiliar den Gästen
kein Schaden entstünde, und müsse entweder selbst
oder durch sein Dienstpersonal dafür sorgen, dass
solche Vorkommnisse vermieden würden, was durch
genaue Kontrolle geschehen könne. Der Wert des
Beinkleides sei 33 Mk jetzt sei die Hose noch 2 Mk.
wert, also erleide der Kläger einen thatsächlichen
Schaden von 31 Mk. — Die gegen das Urteil
eingelegte Berufung hat keine Aussicht auf Erfolg,
denn die nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
verlangte Haftbarmachung des Wirtes ist voll gegeben.
Es handelt sich hier, wie wir noch bemerken
möchten, nicht um die in den §§ 701 bis 704 des
Bürgerlichen Gesetzbuches geregelte Haftpflicht des
Gastwirtes, der gewerbsmässig Fremde zur
Beherbergung aufnimmt, sondern massgebend sind in
diesem Falle die allgemeinen Haftpflicht-Bestimmungen

des bürgerlichen Rechtes.

Was sollen wir trinken? An diesen Tagen,
wo Hitze und Durst mit Ausnahme der Polargebiete
fast die ganze Welt beherrschen, erhält die Frage
nach den geeignetsten Getränken besondere
Wichtigkeit. In Anerkennung dieser Thatsache bringt
der Londoner „Lancet" in seinem neuesten Heft
einen Artikel unter dem Titel: „Was sollen wir
trinken?" Wenn man sich so recht von don
Forderungen der Hygiene durchdrungen fühlt, so wird
man die Frage glattweg mit der Antwort erledigen:
Jedes kühle Getränk, das koinen Alkohol enthält;
aber dies ist nur eine allgemeine und ausweichende
Antwort, nach der sich überdies oft genug nicht
einmal der richtet, der sie gegeben hat. Gegen die
Vertreter der Temperenz wird beständig und mit
nicht geringer Berechtigung der Vorwurf erhoben,
dass sie Wein, Bier und alle anderen alkoholischen
Getränke verbieten, ohne einen Ersatz von gleich
anregender Wirkung und gleicher Schmackhaftigkeit
vorzuschlagen. Welches Mässigkeitsgetränk kann
denn wohl einen guten gegorenen Apfelwein, ein
gut gebrautes Bier oder gar einen gesunden Wein
ersetzen Die sogenannten Mässigkeitsgetränke
haben meist nicht den besten Geschmack, wenn sie
überhaupt einen besitzen. Man kann auch nicht
immer in die Entstehung und Zusammensetzung
solcher Getränke gehörig hineinleuchten. Manche
Limonaden bestehen einfach in einer zuckerigen

Lösung von Weinstein- oder Zitronensäure, in die
etwas Kohlensäure hineingepresst ist, und dieses
Gas hat oft nicht zum geringsten Teil die Bestimmung.

die mangelnde Schmackhaftigkeit zu
verschleiern. Gerado schädlich sind ja solche Getränke
nicht, aber sie sind doch sicher oinem leichten Bier
oder einer Mischung von frischem Zitronensaft und
Wasser nicht gleichwertig. Es wird oft vergessen,
dass man bei grosser Hitze auch solche Getränke
kalt gemessen kann, die im Winter heiss getrunken
werden. Schwachor Thee und Kaffee vom Eis oder
auch Suppen sind äusserst erfrischend, gesund und
schmackhaft. So kann z. B Gerste- oder Ilafer-
mehlwassor, an der Luft abgekühlt und mit etwas
Zitrone versetzt, ein ausgezeichnetes und
empfehlenswertes Getränk liefern: vorziiglicho Dienste
leistet auch eine Mischung von Milch und
Sodawasser. Immerhin muss man daran denken, dass
auch unschädliche Getränke wie diese schädlich
werden können, wenn sie im Uebermass genossen
werden. Zu viel eiskaltes Wasser zu trinken, kann
goradezu gefährlich worden. Das orsto Gosetz für die
Zeit, in der dor Durst häufig und ungewöhnlich
stark eintritt, muss sein : Nippen und nicht trinken!
An sich ist der Durst selbstverständlich die Aeusse-
rung eines durchaus gesunden Bedürfnissos, das
auch oine gesunde Befriedigung verlangt.

Konkurrenz.
zu beherzigende
Unterbieten in F
Dasselbe lässt sich auch auf das Hotelgewerbe
anwenden. Wir wollen deshalb dasselbe zur Warnung
abdrucken.

enz. Ein für unsore Zeit nicht genug
des Gedicht, welches zeigt, wohin das

i Fachkreisen führt, bringt der „Merkur".

Ich hatt' einen Konktnrenten,
Einen ärgern find'st du nit,
Ging ich im Prois herunter
So that er's auch ganz munter,
Im gleichen Schritt und Tritt.

Die Bestellung kam geflogen,
Gilt sie mir oder gilt sie dir.
's gilt ihm! Seht seino Augen
loh könnt am „Tapen saugen"
Und das versprengt mich schier!

Da lief ich bei den Kunden,
Im ganzen Land herum.
Off'riert zu schundigen Preison,
Drauf ging auch er auf Reisen,
Stahl mir das Publikum.

Und als das Jahr verflossen,
Da macht ich die Bilanz.
Ach was ich da gewahre!
Es stehen meine Haare
Mir in die Höhe ganz!

Mein Konkurrent desgleichen;
Er macht sein Inventar.
Da muss er leider finden,
Dass er, trotz allem Schinden,
Auch auf dem Hunde war.

So gaben wir denn beide
Ein unsere Insolvenz.
Jetzt geli'n wir Arbeit suchon,
Wir Bchimpfen und wir fluchen
Und treiben Temperenz.

D'rum folg' mir, Herr Kollege!
Schaff' doch zu billig nit,
Sonst kommst du — das wäre misslich,
In Konkurs gewisslich
Und reissest uns noch mit.

Die Nahrung des Menschen. Ein
gesunder Mensch mit gutem Appetit und mitllerm
Durste soll, wenn er siebzig Jahre alt geworden
ist, 1930 Zentner Nahrungsstoffe in festem oder
flüssigem Zustande in sich aufgenommen haben.
Bei einem Gewichte von 150 Pfund verzehrt
also ein Mensch während seines Lebens 1280
mal mehr Stoffe als sein eigenes Gewicht
beträgt.
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Auf 900 l/3 Meter Höhe. Bei der betr. Petition
kann und wird es sich nicht darum handeln, den
Autoren ihre Tantiemen streitig machen zu wollen,
denn es ist ein jeder vernünftig genug, einzusehen,
dass auch geistiges Eigentum schutzbereehtigt ist;
dagegen will man sich die willkürliche Taxierung
und wenig höfliche Behandlung des Agenten nicht
mehr gefallen lassen, man wird daher suchen, eine
klarere, bestimmtere Fassung des bezügl. Gesetzes
herbeizuführen, dessen Auslegung nicht dem persönlichen

Ermessen des Richters anheimgestellt ist
und wonach es dem Agenten benommen ist, nach
Willkür und Laune zu verfahren.

Hiezu als Beilage: Offertenblatt der „Hotel-Revue."

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler.

Ee Bureau central
se charge de recueillir les circulaires

contenant des

demandes de rabais on d'annonces

qui ne conviendraient pas.

Direetear d'hotel
capable, expenmente et solvable, cherche

wmr A LOUER -VII
hötel de Ior ou bon II6 ordre, avec 50 ou 70 lits. Adresser les
offres ä radminislration du journal sous chifl're H 257 R.

Alter Unterwaldner-Reib-Käse * * * * * *
Frische Zentrifugen-Tafel-Butter * * * *

Frische Nidel-Koch-Butter * * * *
10 Echten Schleuder-Bienen-Honig *

liefert regelmässig gut und billig

Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden,
(„Otto" ist für die Adresse notwendig

Silberne Medaille Weltausstellung Parjs igoo.

C IiA.N1 JPA. <5 IS JE

Pommery & dreno, Reims
CARTE BLANCHE EXTRA SEC
GOUT EP.ANQAIS. | ' AiTERiCAIN | ANGLAIS

ftgtr-J gsnfral raur l?j Suisse, I'hslie, cic.. A. fl. DEIVAUX, NEUILLY-SUR-SEISE.

Das Heruntermachen eines Fabrikates dnrcli die
Konkurrenz ist der sprechendste Beweis für seine gute
Qualität.

Ma'mtt-!« vorzügliche Bouillon und würzt
NüFllTl SuPPen> Saucen, Fisch, GemüseUli u s_ ju fejner natürlicher Weise.

kräftige, schmackhafte, natiii liehe
Suppen sofort gebend.

—Herz's
Tapioca, Haferpräparate, gekochte Mehle

von unübertroffener Güte.

Moriz Herz, Präservenfabr., Lachen
am Zürichsee. ios

HerzrolleD,

Für Hoteliers oder Restaurateurs
Wegen Nichlgebrauch eine Anzahl Nickelplatten, in

diversen Grössen, vollständig neu, von der Firma Kiefer & Cie.,
Basel geliefert, zu 30% uh|ei' dem Fakturpreise zu verkaufen.

A. Hürlimann, Brauerei, Enge-Zürich,
Ii 341G z 255 Abteilung' Liegenschaften-Verwaltung.

R0RSCHACHER
GEMÜSE- UND FRÜC.HTE-CONSERVEN

Den Herren Hoteliers u. Wirten bestens empfohlen
8 goldene Medaillen utmi Ehrendiplome.

Schweiz. Armee-Conservein-Fabrik Rorschach
BERNHARD & Cie., Kommanditgesellschaft.



STEINMANN-VOLLMER, ZtRICH
Grosses Layer garantiert reeller ostsehweizeriseher Landweine

sowie nur echter Marken Champagner - Weine. "~WH

785 von

A. DE LUZE & FILS, BORDEAUX
für* die Sehmeiz, Elsass * liothfincjen, I^önigpeieh Italien and l$n/iet*a.

Die letzten Neuheiten in

1182
Hochmodernen faperen Muster überallhin franko.

iti
Dessins von Otto Eekmann, Walter Leistikow, Hans Christiansen, Paul Bürck u. a. sind in grösster Auswahl eingetroffen. Zu gefl. Besichtigung

und Abnahme empfiehlt sich bestens

Für die Herren Hoteliers Vorzugspreise. ——
J. ßledlGl?, Tapeienlager, Zürich, 38 Bahnhofstrasse 38.

Sei
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A VENDRE POUR CAUSE DE SANTE
(SUISSE ROMANDE)

HöfelIer ordre — Etablissement de bains
Sources magnifiques - 3000 litres par minute

Adresser les offres ä l'administration du journal sous ehiffre H 253 R.

st,

ßlioi) $ur IRontreux.
A VENDRE HOTEL DU PARC

Eau et meuhles compris, facilile de payement. Grand pare
permetlant agrandissement ou installations hydrotherapiques.
Conviendrait aussi pour pensionnat.

S'adresser :i A. Valloton, Montreux. 209

HOTEL
zu verkaufen.

Wegen Zurückziehung vom Geschäft ein gut besuchtes,
renommiertes und ganz modern eingerichtetes Hotel in der
bedeutendsten Kurstation der italienischen Schweiz zu verkaufen.
Herbst-, Winter- und Frühlingstation.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H 266 R.

Wizemann's feinste Palmbutter (Cocosine)
garantiert reines Pflanzenfett, vom Kantonschemiker in St. Gallen als

gesundes Kochfett befunden, vortrefflich geeignet zu Backwerk
aller Art, wie zum Kochen nnd Braten,

Ca. 60 % Ersparnis im Gebrauch gegen andere Buttersorten I h
empfiehlt in Blechgehinden zu 15, 25, 50 und 100 Kdo zu Fr. 1. 60
das Kilo frei Bahnstation des Empfängers. Probedosen zu ca. 5 kg.
Fr. 8.— frei gegen Nachnahme. (K1716G) 94

R. Mulisch. Langgasse-St. Gallen, Hauptniederlage fiir die Schweiz.

Gesucht für die tüintersaison

Peines Hotel
an der Riviera oder Ober-Italien. Man würde Direktion
oder Miete bei event, späterem Kauf übernehmen.

Offerten unter H 276 R an die Expedition d. Blattes.

Zu verkaufen in Lugano
KaIaI DaHCIAH zunächst dem Bahnhof, seit 1890
IJVIvl Qf rvllMVll, in Betrieh, gute, deutsche Klientel;
herrliche Lage, grosser Garten, approximatif 1350 Quadratmeter,
für den hilligen und festen Preis von Fr. 180,000. Anzahlung
Fr. 40,000. Offerten an die Expedition unter Chiffre H 251 R.

Fromage vieux ä rnper d'Unterwald * * * *

Beurre frais de table de centrifuge * * *

Beurre frais de cuisine de pure creme *

Miel d'abeilles extrait pur * * *
fonrnit en bonnes qualitös ä prix moderns

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.^• („Otto" est n6cessftire poor rndresse).
Medaille d'argent: Exposition universelle Paris 1900. 11
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Qebrüder 5»chwabenlattd, jtiannheim, G 7, 38-46

f VDpa m ||ff.
Specialität: ^ Prämiirt:

r 1 Allllll l.
Goldene Medaille Q

Münster i. Weslf. 1899 9 ediegene Küchen-Einrichtungen
Grosse goldene Medaille

und Ehrenpreis

V J für Rötels, Restaurants und Cafes
Frankfurt am Main 1900^ J

s. sr

2 es

A vendre un
Höfel II" Rang

avec grand Cafe - Brasserie -
Restaurant, situe dans quartier
des affaires. Bonne clientele. Excellente
occasion. (7714L)

Adr. demandes sous case postale
11487, Lausanne. 189

OeufsEier Oeufs

Trink-Eier
täglich frisch gesammelt in Patent-
Versandtkistchen von 240 u. 432 Stiick
(Postcolis), sowie fortwährend

Frische Koch-Eier
in Kisten von ca. 700 Stück empfiehlt
den Herren Hoteliers, Pensionen und
Kuranstalten zu billigsten Tagespreisen.

Jakob Gehring, Eiergeschfift,

Murten (Ct. Freiburg) und Winterthur.

MAISON FONDEE EN 1811

ts irouv« dans ton Its koii Hitsls tninu.

> Hotel •

ä Montreux 274

ayant bonne clientele, 50 pieces,
salon, fumoir, etc., chauff. central,
lumiere Olectrique, jardin, ter-
rasse, situation exceptionnelle,
avec ou sans mohilier, est ä

vendre de suite.
Renseignements par A. Val-

lotton ä Montreux. kötib

DesinfectaL
<N

Universal selbsttätige Desinfectoren
zum Aufhängen in Closets, Krankenzimmern

etc. in hübscher Aufmachung

per 100 Stück Fr. 18.— franko
>> IG >> >> 1.90

Hartmann'sche Apotheke, Steckborn

« fiebere Stellung •
bietet sich einem im Hotelfache
erfahrenen Manne bei grossem, sicherem
Hotelunternehmen als Garant bei Einlage
von 20,000 Franken.

Fixum, Anteil am Gewinn, Verzinsung
und Sicherstellung der Einlage. Offerten
sub Chiffre K551 B an die'Annoncen-
Expedition H. Keller, Basel. 232

lü

Gelegenheit für Hoteliers und Wirte
Die Unterzeichneten, als nunmehrige Eigentümer, bringen hiemit

den altbekannten -
_. " 270 Zag.s.20i

Gasthof zur Sonne
STEIN A. RH.

samt Inventar, sowie Reben-und Obstgarten zum Verkauf.
Vor Kurzem renoviert, befindet sich der geräumige, mit hübscher

Gaststube, Gesellschaftssaal, schönen Fremden-Zimmern, Stallungen und
Remise versehene Gasthof an bester Lage (Rathausplatz) des aufblühenden
und steuerfreien Städtchens Stein a. Rh. Das Geschäft bietet tüchtigem
Fachmann nachweisbar sichere Existenz.

Auskunft erteilt im Auftrage der Unterzeichneten:

P. J. Eggstän, zur Sonne, Stein a. HL
J. M. Picard und Herrn. Ortlieb.

Londoner Phoenix
Englische Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuer und Chomageschaden.

— Gegründet 1782.
Bezahlte Entschädigungen: lieber 600 Millionen Franken.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar,
industrielle Risiken zu vorteilhaften Bedingungen. Sie besorgt ebenfalls die sog.
CHOMAGE-VERSICHERUNG (Betriebseinstellung infolge Feuershrnnst).
Es empfiehlt sich dieselbe ganz besonders für die Herren Hotelbesitzer. Eine
grosse Anzahl Hotels jeden Ranges bereits gegen Chomage versichert.

Zur Erteilung weiterer Auskünfte, sowie zum Ahsehluss von Versicherungsverträgen
beliebe man sich an die General-Agenten in den verschiedenen

Kantonensowie an Herrn Alfred Bourquin, Director der schweizerischen
Filiale in Neuenburg zu wenden.

P &\x vevbauJeYi
aus Gesundheitsrücksichten auf bestfrequentiertem Fremdenplatze
des Vierwaldstättersees ein gutgeführtes

Hotel- und Pensions-Geschäft
mit 45 Betten und schönem Garten, direkt am See. Günstige
Zahlungsbedingungen. Offerten unter Chiffre H 271 R an die
Expedition dieses Blattes.

Placierungsbureau des Schweiz. Wirtevereins
DSi Waisenhausgasse 5, II, Zürich (heim Bahnhof)
placiert Hotel-Personal aufs gewissenhafteste. Wir stehen in engster Fühlung

mit den beiden Vereins-Bureaui „Union Helvetia" und „fienfer Verein".
I
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Weinhandlung % Franz Müller & Cie. % Schaffhausen I
-rr KSS Billige und prompte Bedienung. * * * I

Spezialität in garantiert reingehaltenen Sehaffhauser Weinen.

Den 13. August, Vormittags 8 Uhr, gelangen beim „Tribunal de

I" Instance" in St-Julien (bei Genf) zur

Oeffentlichen Versteigerung
und werden dem Meistbietenden ohne Handänderungssteuer
zugeschlagen folgende Immobilien samt Mobiliar:

bättau de Monnctier
Herrschaftliches Schloss mit Garten und Park, als Privatsitz oder
Pension dienlich. 30 Zimmer.

Hotel de la Reconnaissance
50 Zimmer mit Garten und Park.

Das sog. ALTE HOTEL, grosses Dopendenz-Gebäude mit
Restauration. 26 Zimmer.

Grosses Oekonomiegebäude, massiv aus Stein, Raum für 50 Pferde.
Diverse Anlagen, Wälder, Felder und Wiesen.
Die Gebäude sind in gutem Zustande Schloss und Hotel sind

komplett möbliert. Das Etablissement ist an der Station Monnetier
der Zahnradbahn Genf-Salöve (712 m.) romantisch gelegen und geniesst
eine unübertroffene Fernsicht. Beliebter Ausflugs- und
Sommeraufenthaltsort. 272 H3707Y

Gerichtliche Schätzung des Ganzen Fr. 39,900.
Man wende sich an Herren Lachenal & Hudry, Advokaturbureau,

Genf.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

MACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell - Dienst mit
durchgehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
jQ0F~~ Fahrpreise Basel-Eiondoii:

Einfache Fahrt (15 Tage) 1. Kl. Fr. 119.40. II. Kl. Fr. 88.66
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198.— II. Kl. Fr. 146.65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Ffthrpl*nbücher und Auskunft erteilt gratia dir Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Postdampfer Kirschgartenstrasse 12, Basel.

Tüchtiger, fachkundiger und kautionsfähiger Hotelier, ledig
und militärfrei, 30 Jahre alt, mit eigenem Sommer-Geschäfl,
sucht Stellung als

Gerant-Directeur
für körnende Wintersaison in miltelgrossem Geschäft, liiviera
oder Italien bevorzugt. Spätere Beteiligung nicht ausgeschlossen.

Offerten befördert die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 223 R.

Troy Laundry Machinery Co. Ltd.
Chicago * New York « San Francisco

offerieren:

Amerik. Waschmaschinen von Fr. 400. — an.
Gebotene Vorzüge gegenüber anderen Systemen: Unerreicht
schonende Behandlung bei gründlichster Reinigung, blendend
weisse Wäsche bei ganz geringem Materialverbrauch.
Grosse Ersparnis an Arbeitspersonal, Seife etc.

Amerik. Schwingmaschinen von höchster Tourenzahl
bei absoluter Sicherheit, geräuschloser Gang.

Amerik. Dampfmangeln von 120 —300 cm. waizeniange.

Amerik. Kragen- und Hemden-Stärkemaschinen.
Amerik. Kragen- und Hemden-Bügelmaschinen

neuesten Systems, Tagesproduktion 2500 Kragen oder
500 Hemden.

Auf obige Maschinen eingeübtes Personal zur Verfügung.
Illustrierte Preiskalaloge können von unseren Verlretern bezogen
und die bezügl. Maschinen bei denselben jederzeit im Bei rieh

besichtigt werden.
Die Vertreter:

i3i7 G. Heubach-Labhart, Dampf-'Waschanstalt, Bern
B. Rist-Hager, Dampf-Waschanstalt, Ragaz.

5)vcedeux-Sea&avce
verheiratet, sucht auf Oktober Engagement. Prima Referenzen.
Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H 258 R.

Caissicr ou Chef de reception
Suisse, 26 ans, actuellement en condition comme tel
dans im des plus grands hotels de Geneve, cherche
position pour l'hiver, de preference en Italie ou
Egypte. References de tout I,r ordre.

Adresser les offres sous Kc 6541 X ä Haasen-
stein & Vogler, Geneve. 265

145

J. Brunschwyler, Installationsgesctiäft Bern
empfiehlt sich besonders den Titl.

law Hotels, Pensionen u. Bade-Etablissements
fiir Erstellung von

Bad- und Douchen - Einrichtungen x Closets-Installationen nach den neuesten Systemen.

Gesundheitsteehnisehe Anlagen
für

—— Spitäler, Schulen, Kasernen etc.
unter Zusicherung vorzüglicher und solider Ausführung

Altrenommiertes

flotel
allerersten Ranges

(erstes Objekt am Platze) in
einem Internationalen, viel
besuchten Badeplatze mit
ständiger, vornehmer
Kundschaft des In- u. Auslandes
soll unter Naehweis der
Rentabilität zu eoulanten
Bedingungen bei entsprechender

Anzahlung 183

« oerkauft
werden.

Offerten von Selbstreflektanten

unter 116.7063 an
llaasenstein & Vogler
A.-G., Frankfurt a.lD.

Hotel-Direktor
Chef de reception

33 Jahre alt, tüchtig und
energisch, mit feinen Umgangsformen,
der Hauptspraehen vollkommen
mächtig, mit weitläufigen In- und
ausländisehenBeziehungen, sucht
für kommende Wintersaison
passende Stellung. Beste Referenzen.

Offerten unter E c 3868 Q an
Haasenstein & Vogler, Basel.

239

Ä louer ä Montreux
maisoa confortable d'une trentaine
de pieces, convenant tout particuliere-
mcnt pour pension d'etrangers. Ean,
liuniere electrique, proximite de la gare
de Montreux et (l'uue station du che-
min de fer Montreux-Oberland.

Offres sous chifi're H 3626 M iv

Haasenstein & Vogler,
Montreux. 277

Für
Waschmaschinen

erzielt man die beste Lauge .ohne
weitere Zuthaten, allein mit

Z Mignon Z
präp. Terpentin-Salmiak-Kernseifen-Pulver.

Dasselbe ist auch das vorzüglichste
Wa-chpulver zum Koehen der Wäsche.

Alleinige Verkäufer:

Gebr. Lustenberger, Luzern
Theaterstrasse 4

Muster zu Diensten.

I Wer nach Zürich i
• geht, 9
ibesuche den Dolder.!
• 84 {0. F. 7154) $

H hOUER
pour le 29 Septembre 1902 le renomme

Hotel-Pension Bellevue
ä Come. Position splendide avec Cafe-
Restaurant.

Pour negotiations s'adresser ä Monsieur

Bazzi, proprietaire du Grand
Hotel Volta ä Come. 252 •

Flaschenweine
Aus meinem Lagerkeller in

Zürich verkaufe wegen Wegzug
noch einige Tausend feine

Bordeaux-Weine:
Chäieau Mouton Rothschild, Chäteau
Larose, Chäteau Pontet-Canet, Mar-
gaux, St-Emilion, Nlddoo supdrieur,
Graves und Haut-Sauternes.

Veltlmer: Inferno.

Rheinwein:
Hochheime-, Geisenheimer.

Siebenbürger:
(alsKrankenweiue) Czelnay 1878er,
Traminer 1874er, Szilvasi 1846er

etc. etc.

In offenen Weinen :
Herrliberger 1897er und 1898er,
Goldwändler 1896er, Fendant 1896er

und Johannisberger 1896er.

Für einen reellen Tropfen wird
garantiert und gehe sämtliche
Weine billig ab. 236

Adresse:

Ferd. Michel senior,
Hotel Vitznauerhof, Vitznau.

I
i
ö
esM

ts « Botel» und
Ciegen$cbaft$-Umfcigerung

in Davos-Platz.
Die Unterzeichneten bringen Dienstag, den 10.

September a. c., Nachmittags 2 Uhr, im Rathaus Davos
nachfolgende in DAVOS-PLATZ gelegene Liegenschaften
auf freiwillige, öffentliche Versteigerung:

1. Das

-= Hotel zur Post =-
vollständig möbliert, mit Garten und Wiesboden nebst
Stallung, Remise und Waschhaus.

2. Das obere Bildligut in den Brüchen mil Stallung.
3. Das Büdemligut in den Brüchen mit Stallung.
4. Eine Waldparzeile in den Buhlen.
Näheres besagt der Gantplan, welcher am Ganttage

im Rathaus zur Einsicht aufliegt.
Zur Besichtigung genannter Verkaufsobjekte laden

ein und erleilen weitere Auskunft
J. P. Büsch's Erben.

Z Zu verkaufen Z
aus Gesundheitsrücksichten, unter günstigen Bedingungen,

Hotel und #en$ion
in bevorzugter Lage eines sehr frequentierten Kur- und Passage-
Ortes der Centraischweiz. Brillantes Saisongeschäft.

Gefl. Offerten befördert die Exped. unter Chiffre H 243 R.

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik C. Scguin, Mülhausen I. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 1269

Hotel-Direktion
Tüchtiger, langjähriger Fachmann (Schweizer), 38 Jahre alt,

mit tüchtiger Frau, z. Z. Leiter eines grossen Berg-Hotels
(Aktiengesellschaft), 4 Hauptsprachen mächtig, sucht für kommende
Wintersaison Engagement.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chifi're H 249 R.

Ateliers de Constructions mäcaniques

ROB. SCHINDLER, LUCERNE
Speciality d'Ascenseurs et Blanchisseries pour Hötels.

Machines ä laver
Essoreuses syst, amöricain

Söchoirs
Calandes sicheuses

D6sinfection, Essaugeage
Coulage, Lavage, Rinpage

Ainrap msÄerie machine.

INSTALLATIONS

it Blanohiflserie« moiilei.

1031

Lavage par mouvement de lessif
special, grand debit, pas d'usure,

süperbe travail.

BrsveM Sain*, France, Allemagne, Autriche, HongTie, Italie, Belglqne,
Angleterre, Etats-Uni«.

iscencears, Monte-charges, Monte-plats, bydranllqaes et älectrlqnes.
Plus de 200 installations en Suisse.

Exposition permanente des apparell» A Luoern«.
Rifirencee des 1»rt hötela. —h TgLgPHONE. +- Catalogue et devlt gratuite.

Hote l-Direktor.
Tüchtiger Fachmann, repräsentabel, mit feinen Umgangs-

foimen, in allen Zweigen der Hotellerie durchaus bewandert,
•solid und energisch, sprachkundig, in Buchführung und
Korrespondenz perfekt, mit festem Sommerengagement in der Schweiz,

HSV" sucht 'WO
unler bescheidenen Ansprüchen mit seiner Schwester Engagement
fur kommenden Winter an der Riviera oder in Egypten.

Offenen befordert die Expedition der Hotel-Revue unter
Chiffre H 221 R.

Bürk's „Original" Wächter-Kontroll-Uhren.
Ueber 40,000 Stück im Gebrauch.

36 verschiedene Typen.
Für jeden einzelnen Fall wähle man das Heote!

Prospekte gratis und franko.

Hans W. Egli, Werkstätte für Feinmechanik, Zürich II,

Herausgpgpben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druckerei, Basel.
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